
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis;:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.
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Donnerſtag d den 2. Juni. 1887

Liertelſährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Anegabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen T po Den

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Ammahme bis 10 Uhr BVormittags.

ANis Extra Beiſag e
iſt vorliegender Nummer für
Abonnenten ein Proſpect beigefügt,welcher von der Vorzüglichkeit des ächt en
rheiniſchen Tranben-Bruſt-Honigs handelt.

Verkaufsſtellen ſind am Fuße des Blattes angegeben.

Amtliwer Theil.

Bekanntmachung.
Den Ankauf von Remonten pro 1887 betr.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von
drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im
Bereiche der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden
und zwar:

am 7. Juni Merſeburg,
8. Delitzſch,

2 9. TDorgau,
10. Wittenberg.

Die von der Remonte-Ankaufs-Commiſſion
erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen
und ſofort gegen Quittung baar bezahlt.

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den
Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind
vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes
und der Unkoſten zurückzunehmen, ebenſo Krippen
ſetzer, welche ſich in den erſten acht und zwanzig
Tagen nach Einlieferung in den Depots als
ſolche erweiſen. Pferde, welche den Verkäufern
nicht eigenthümlich gehören, oder durch einen
nicht legitimirten Bevollmächtigten der Kom-
miſſion vorgeſtellt werden, ſind vom Kauf aus-
geſchloſſen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem ver
kauften Pferde eine neue, ſtarke rindlederne Trenſe

mit ſtarkem Gebiß und einer Kopfhalfter von
I Leder oder Hanf mit 2 mindeſtens zwei Meter

langen Stricken ohne beſondere Vergütung mit
M zugeben.

Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde
feſtſtellen zu können, iſt es erwünſcht, daß die
Deckſcheine möglichſt mitgebracht werden,

auch
werden die Verkäufer erſucht, die Schweife der

I Pferde nicht zu coupieren oder übermäßig zu
verkürzen.

Berlin, den 5. März 1887.Kriegsminiſterium, gemontirungs Abtheilung

gez. Freiherr v. Troſchke.

Bekanntmachung.
Nachdem das Project einer Waſſerleitung für

die Stadt Merſeburg ausgearbeitet worden, iſt
es uns wünſchenswerth zu erfahren, wie viele
Hausbeſitzer geneigt ſind, ihre Grundſtücke an die
W anzuſchließen reſp. für ihre Grundſtücke
Waſſer aus derſelben zu entnehmen. Zu dieſem
Behufe haben wir Zettel mit einer diesbezüg-
lichen Anfrage drucken und an alle Hausbeſitzer
der Stadt vertheilen laſſen. Wir erſuchen um

J gefällige Abgabe der erbetenen Erklärung, welche,

wie wir ausdrücklich hervorheben, noch nicht
bindend iſt. Die Zettel werden nach Verlauf von
etwa 8 Tagen wieder abgeholt werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1887.
Die Waſſerleitungs-Commiſſion.

Reinefarth. Kops. Grube. Voigt.
Witte. Wolny.

Bekanntmachung.
Die Lungenſeuche auf dem Rittergute Benken-

dorf iſt erloſchen.
Holleben, den 26. Mai 1887.

Der Amtsvorſteher.
Adolf Weiſ e.

Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, den 1. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Nachdem der Nachtragsetat vom Reichs
tage genehmigt worden, iſt die Ausgabe eines
Theiles der gleichzeitig beſchloſſenen Reichsanleihe
zu erwarten. Hierbei wird auch die Frage zur
Entſcheidung kommen, ob die neuen Schuldver-
ſchreibungen zu 31 Procent oder zu 4 Procent
begeben werden. Erwägungen darüber ſchweben
noch.

Wie die „Krzztg.“ mittheilt, ſind in der
Diözeſe Münſter verſchiedene katholiſche Geiſtliche
von der königlichen Regierung in Düſſeldorf zur
Rechenſchaft aufgefordert gegen die wider ſie er-
hobene Beſchuldigung, die Kanzel oder ihre
Stellung als Schulinſpeetoren benutzt haben, um
für ſeptennatsfeindliche Kandidaten zu agitiren.
Etwa ein halbes Dutzend von Geiſtlichen iſt in
dieſer Sache vorgeladen.

Nachtrag zur Schnebele-Affaire. Während
der unfreiwilligen Abweſenheit des famoſen Polizei
kommiſſars von Pagny ſind den franzöſiſchen
Behörden dort Papiere in die Finger gerathen,
aus denen unzweifelhaft hervorgeht, daß Schnebele
auch ein eifriger bonapartiſtiſcher Parteigänger
war. Des hat denn doch gewallig verſchnupft
in Paris.

Die Bewohner unſerer weſtlichen Grenz-
diſtrikte können ſeit Wochen das Schauſpiel
einer eigenthümlichen Rückwanderung beobachten.
Erſt kamen die deutſchen Dienſtmädchen, die
General Boulanger ſeinen Officieren verboten
hatte und jetzt treffen vielfach Leute aus Frank-
reich ein, die dort das Muſikgewerbe ausübten
und brodlos wurden, indem ihre Prinzipale
von der Bevölkerung genöthigt wurden, ſie zu
entlaſſen. Am beſten man bleibt fort aus
Frankreich.

Jn Gotha iſt die deutſche Lehrerverſamm-
lung am Pfingſtdienſtag eröffnet worden. Etwa
1500 Perſonen nahmen daran theil. Staatsrath
Gebhard begrüßte die Verſammlung und begkück-
wünſchte ſie insbeſondere dazu, daß ſie in Frieden

S Die Leipziger Handelskammer hat an das

ſächſiſche Juſtizminiſterium das Erſuchen gerichtet,
es möge eine Verfügung erlaſſen, dahin gehend,
daß bei allen Gerichten ein Verzeichniß der Per
ſonen öffentlich ausgelegt werde, welche den Offen
barungseid geleiſtet haben.

Jm Elſaß ſind wieder verſchiedene Perſonen
wegen aufrühreriſcher Rufe zu Gefängniß ver
urtheilt. Jn Kaiſersberg erhielt ein franzöſiſcher
Beſitzer, der Boulanger zur Vergeltung herbeizu
W drohte, 6 Monate und einen Ausweiſungs

efeh

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die verſchiedentlich verbreitete Nachricht, der öſterreichiſch

ungariſche Botſchafter in Berlin, Graf Szechenyi,
ſolle abberufen werden, unbegründet.

Ueber die bevorſtehende Erneuerung des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages werden
die Konferenzen in Berlin ſtattfinden. Die
deutſche Regierung iſt einſtweilen bemüht, das
Material durch Gutachten der Handelsorgane
aus allen deutſchen Bundesſtaaten zu ſchaffen,
für deſſen Sichtung bereits eine Kommiſſion ein
geſetzt iſt.

Neue Arnarchiſtenverhaftungen ſind in
Wien vorgenommen, auch Frauen, die falſches
Geld zu anarchiſtiſchen wecken verbreiteten,
wurden arretiert. Bei einem Verhafteten fand
man Sprengſtoffe. Der öſterreichiſche Reichs
rath iſt am Dienſtag vertagt worden.

Die Peterburger Regierung läßt anläßlich
der letzten türkiſchen Note zur bulgariſchen Frage
erklären, ſie halte an ihrer Weigerung, mit der
gegenwärtigen bulgariſchen Regentſchaft zu ver
handeln, feſt. Das ließ ſich vorausſehen. Das
türkiſche Vergehen verliert damit allen Werth
und alle Ausſicht auf Erfolg.

Die ruſſiſchengliſche Grenzkommiſſion für
Afghaniſtan hat nun definitiv ihre Thätigkeit ein
geſtellt. Die beiden Regierungen verhandeln
direkt weiter.

Die Truppen des Emir's von Afghaniſtan
haben den r eine neue Niederlage
beigebracht, doch ſcheint auch dieſe nicht entſcheidend
zu ſein.

Größere Ruheſtörungen ſind während der
Feſttage in Belgien im Strikegebiet nicht vorgekom
men, ſondern nur Tumulte, zu deren Dämpfung diePolizei genügte. Die zahlreichen Arbeiterver-
ſammlungen beſchloſſen einſtimmig die Forderun-
gen des allgemeinen Stimmrechtes, der Amneſtie
und des Verzichtes auf den Fleiſchzoll. Jm
Gebiet von Seraing hat ſich die Zahl der
Strikenden etwas vermindert, auch im Borinaga
aber an anderen Stellen iſt ſie gewachſen. Jn
Vaaſt kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß
zwiſchen Gendarmen und Strikenden. Ein
Arbeiter iſt ſchwer verletzt. Ein Haufe franzö
ſiſcher Anarchiſten will ſich in die Strikebewe
gung einmiſchen. Die belgiſche Regierung ordnete

tagen könne. ſchärfſte Maßnahmen an.
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Frankreich. Endlich iſt das neue franzöſiſche
Miniſterium definitiv gebildet. Es beſteht nur

aus Gambettiſten und gemäßigten Republikanern;
radikale Mitglieder ſind in daſſelbe wegen Bou-
langer's Entfernung nicht eingetreten. Die
Namen haben wir geſtern ſchon mitgetheilt.

Die Gelegenheit der Exiſtenzfähigkeit des
neuen Kabinets zu prüfen, wird ſich übrigens
ſehr bald zeigen, denn die radikale Partei wird
eine Jnterpellation über die innere Politik der
Regierung einbringen, die auf ein Mißtrauens-
votum hinauslaufen wird. Die gemäßigten
republikaniſchen Blätter ſind für Rouvier, vor
der Hand auch die Monarchiſten aus Haß gegen
Boulanger. Die Radikalen treten aber direkt
feinſelig auf.

Das neue Miniſterium wird von der radikalen
Preſſe in ekelhafter Weiſe beſchimpft. Rochefort
nennt es das deutſche Miniſterium. Der neue
Kriegsminiſter Ferron iſt 57 Jahre alt, von
Hauſe aus Genieofficier. Er gilt als ſehr kennt
nißreicher, energiſcher Soldat. Für einen
Dienſtag Abend ſtattfindenden Officierball ſind
umfaſſende Maßregeln getroffen, um angekün-
digte Kundgebungen für Boulanger zu unter
drücken. Jn verſchiedenen Provinzialſtädten fanden
ſolche ſtatt.

Auch General Ferron erließ einen Armeebe-
fehl, in welchem er auf abſolute Ergebenheit der
Armee rechnet. Da die Frankreich umgebenden
Armeen täglich ſtärker würden, werde auch er
fortfahren, die Armee zu reformieren.

Am Sonntag fand in der Notredame Kirche
in Paris ein feierlicher Trauergottesdienſt für
die beim Opernbrande ums Leben Gekommenen
ſtatt. Zahlreiche Staatswürdenträger waren an
weſend. Die Opfer des Brandes wurden unter
ungeheurem Andrang des Publikums in 22
Leichenwagen beerdigt. Einer Feuerwehrabtheil-
ung, welche den Wagen folgte, klatſchte die Menge
Beifall zu. Jm Brandſchutt ſind noch verkohlte
Gliedmaßen, aber keine ganzen Körper mehr ge-
funden. Zwei Frauenleichen ſollen tödtliche
Stichwunden aufweiſen.

Provinz und Umgegend.
Halle. Ueber den Fortſchritt des Bahn-

hofsUmbaus erfährt man, daß die für die Ver
legung der Geleiſe erforderlichen Veränderungen
nun durchgeführt ſind, wie ſich auch äußerlich
dies an den ſowohl nördlich wie ſüdlich aufge-
worfenen Dämmen zeigt. Die größten Damm-
ſchüttungen machten das Thüringer Perſonen
geleis und die Kaſſeler und Thüringer Gütergeleis
nöthig. Ferner ſind die für die Sammlung des
Güterverkehrs auf dem Zentral-Güter- Bahnhofe
erforderlichen Anlagen (Anſchlußgeleiſe 2c.) im
weſentlichen beendet. Fertig ſind auch die Ent
wäſſerungsAnlagen. Man baut jetzt an einem
großen Lokomotivſchuppen, der ſeine Stelle nörd
lich von der Delitzſcher Straße findet, während
das Empfangsgebäude, für welches die Entwürfe
genehmigt ſind, wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre
in Angriff genommen wird. Erhebliche Arbeit
verurſachen die Ueberführungen, da die Geleiſe
in ganz anderer Reihe zu liegen kommen, als
jetzt. Bekanntlich werden die Geleiſe für Sorau-
Guben und Kaſſel auf die der Stadt zugewandte
Seite, die außerdem noch die Thüringer und
Berliner Richtung aufnimmt, verlegt. Zu dieſen
Aenderungen gehören auch die jetzt in oder Aus
führung begriffene Erweiterung der Brücke der
Berliner Chauſſee um eine Oeffnung.

Jn der Nacht vom vor. Donnerſtag zum
Freitag iſt im verſchloſſen geweſenen Kuhſtalle
des Oekonomen Heinemann in Schkeuditz einer
der ſchönſten Kühe ein Striegel abgeſchnitten
worden. Jedenfalls ein Racheact.

Jn der Eberius' ſchen Mahlmühle zu Döll
nitz kam am Sonnabend der Mühlenſchärferlehr-
ling Uecker dadurch erheblich zu Schaden, daß
beim Belaſten des Fahrſtuhls im dritten Stock-
werke derſelbe plötzlich von unten angezogen
wurde und durch den Fahrſchacht in den unteren
Raum hinabfiel. Uecker befand ſich gerade auf
dem Fahrſtuhle und erlitt durch das Aufſtoßen
deſſelben einen Unterſchenkelbruch.

Zum Zwecke der trigonometriſchen Landes
aufnahme wird bei Schkeuditz oberhalb der Bahn
auf dem Heinemannſchen Grundſtücke ein Thurm
als Meſſungsfernpunkt errichtet.

f Der Rathskellerwirth Herr Grashoff in
Lützen hat in Lützener Flur ein 39 Pfund
ſchwerer Rehbock geſchoſſen, welche Freude den
Jagdberechtigten in der gehölzloſen Ebene höchſt
ſelten zutheil wird. Sicher war das Thier durch
Hochwaſſer aus ſeinem bisherigen Stande ver-
trieben worden.

Das Herring'ſche Lutherfeſtſpiel ſoll in den
Luthertagen d. J., Ende October und Anfang
November, auch in Leipzig aufgeführt werden.
An der Spitze des bezügl. Ausſchuſſes ſtehen der
Rektor der Uniberſität und der Direktor der
Jnneren Miſſion, P W. Zinßer, für deren Liebes-
thätigkeit auch ein zu erwartender Ueberſchuß
beſtimutt iſt.

Tivoli-Theater.
Gaſtſpiel des Berliner Schauſpiel-

Enſemble. Direction E. M. Mauthner.
Tilli, Luſtſpiel in 4 Acten von Franzis

Stahl. Wie bereits geſtern kurz angedeutet, haben
ſich am zweiten Feiertage unſere Berliner Gäſte
ſo recht in ihrem vollen Glanz gezeigt. Das
zur Aufführung gekommen Luſtſpiel enthält faſt
nur dankbare Stellen und eine Reihe reizernder
Scenen, der Dialog iſt gewandt, einzelne Epiſoden
ergeben ſich zwanglos und wirken um ſo ſtärker.
Die Actſchlüſſe ſind abgerundet, und im Einzelnen
tauchen manche gelungene Momente auf, über
welche man ſich herzlich freut und lacht; um ſo
herzlicher wenn die ganze Darſtellung durch eine
ſo liebevolle, warme Theilnahme und durch volle

und Vertiefung getragen wird, wie es
eitens der Berliner Gäſte, wie bereits ob ge

ſagt, geſchah. Tilli iſt ein ſehr liebenswürdiges
Mädchen. Wie ſie ihren Vater beſchwatzt, um
ihm eine Summe abzuſchmeicheln, durch welche
die Karriere ihres Geliebten begründet wird, das
iſt eine Scene wie geſchaffen für Frl. Helene
Schüle, welche mit Recht nach derſelben leb
haften Beifall erntete. Auch ihr Bruder Alfred
(Eugen Mauthner) iſt ein äußerſt nettes
Kerlchen und findet man es leicht begreiflich,
daß er der Couſine Ella Herz gewonnen.
Herr Mauthner lieferte eine wahrhaft köſtliche
Perſonifizierung dieſes ſorgloſen Herrchens, ohne
an den Klippen der Uebertreibung zu ſcheitern.
Gleich Maß wie er, hielt auch Frl. Werbke
als Bankier Nebus, dieſer gemüthliche Page, der
in Geldangelegenheiten eine wahrhaft großartige
Liebenswürdigkeit beſitzt. Elſa Kirchner gab
ein wohlgetroffenes Bild der Thekla mit ihren
zwei fixen Jdeen: der Moral nach ihrer eigenen
Auffaſſung, die natürlich im Laufe des Stückes
in die Brüche geht, und dem Streben die vor-
nehme Dame zu ſpielen. Herr Brandt als
Dr. Müller führte ſeine Rolle in recht gelungener
Weiſe mit noblem Anſtand durch. Ebenſo an-
ſprechend wurde die Ella (Anna Bergmann)
mit ihrer verwogenen Romantik geſpielt. Herr
Schmaſow bot in ſeinem lispelnden Baron
Strauß eine recht characteriſtiſche Leiſtung, eben-
ſo wie die im Horchen und Schwatzen prompte
Bedienung in Herrn Forſt und Frl. Werner
geeignete Vertreter fand. Frl. Bendsberg
war als Kunſtreiterin Corinna eine echte Aben-
teuerin. Zuſammenſpiel wie Regie ließen auch
diesmal nichts zu wünſchen übrig. Das Zimmer
des Bankier Nebus war ein wahres Schmuck-
käſtchen. Das Stück fand eine recht günſtige
Aufnahme und die Darſteller ernteten wiederholt
Beifall.

Aus der Stadt und Umgebung.

Die Kreuzzeitung hat über die
Wahlverhältniſſeim Wahlkreiſe Mer-
ſeburg- Querfurt folgenden Artikel gebracht

Die Erſatzwahl im Wahlkreiſe Merſe-
burg- Querfurt hat zu einem nicht uninter-
eſſanten Streit zwiſchen den Freiconſervativen
und den Nationalliberalen über die Bedeutung
des JanuarCartells geführt. Dieſer Wahlkreis
war ſeit 1867 abwechſelnd von freiconſervativen,
bezw. conſervativen und nationalliberalen Abge-
ordneten vertreten worden, bis er 1881 und
1884 in die Hände der Seceſſioniſten, bezw. der
freiſinnigen Partei fiel, die augenſcheinlich die
Unterſtützung der Nationalliberalen gefunden
hatten. Bei der letzten Wahl ſiegte der frei-
conſervative Abg. Neubarth gegen den freiſin-
nigen Candidaten, doch ward ſeine Wahl für
ungültig erklärt. Bei der nun bevorſtehenden

Erſatzwahl wollen die Nationalliberalen ihrerſeits
den Candidaten ſtellen, mit anderen Worten
trotz des Wahlcartells den im Februar erwor
benen Beſitzſtand der freiconſervativen oder ge
nauer der deutſchen Reichspartei nicht reſpectiren.

Nachdem man eine Zeitlang annehmen zu
dürfen glaubte, auch in dieſem Falle handele es
ſich um eine gewiſſe locale Eigenwilligkeit der
Nationalliberalen, klärt uns nun die parteioffi
cielle „Nationallib. Corr.“ über ihre prin-
cipielle Auffaſſung des Wahlcartells auf. Sie
lehnt nämlich die Berufung auf das Cartell mit
dem Bemerken ab, daß:

„auch wenn die Thatſache außer Acht bleibt, daß der
unmittelbare Zweckjenes Cartells inzwiſchen
erreicht worden iſt, eine Sicherung des gegen-
ſeitigen Beſitz ſtandes auf die Dauerundun-
bedingt von keiner Seite beabſichtigt worden
ſei. Damit wäre eine Fuſion der ad hoc verbündeten
Parteien unter Aufgabe ihrer Selbſtändigkeit proclamirt
worden. An eine ſolche hat niemand gedacht der Verſuch
wäre an dem Widerſtand der thatſächlich im Volke beſtehen
den politiſchen Gliederung geſcheitert und hätte nur daszwiſchen ſelbſtändigen po tſchen Parteien für gemeinſame

nationale Zwecke geſchloſſene Bündniß gefährdet. Die Auf
ſtellung eines nationalliberalen Kandidaten für die Nach
wahl eröffne in der nach Erledigung der Militär-
frage gewiß nicht günſtiger gewordenenSituation allein Ausſihten, das Mandat vor den
Deutſchfreifinnigen zu retten.“

Wir haben an und für ſich keine Veranlaſſung,
uns in dieſen Streit der beiden „nächſtverwandten
nationalen“ Parteien hineinzumiſchen. Es iſt
aber die kritiſche Beurtheilung zukünftiger Wahl
cartelle vielleicht recht gut, daß auch die freiconſer
vative Reichspartei die Erfahrung machen muß,
wie die nationalen Freunde in erſter Linte
Opportuniſten ſind, d. h. daß ſie gerade nur
ſo lange das ſie einzig und allein beherr-
ſchende Streben, wieder die ausſchlag-
gebende Partei zu werden, unter der Phraſe
der parteipolitiſchſelbſtloſen, nationalen Geſinnung
verbergen, als ſie bei Wahlen von den übrigen
Parteien Nutzen zu ziehen hoffen.

Wir haben unſererſeits dieſen Grundcharakter-
zug des Nationalliberalismus niemals auch nur
einen Augenblick verkannt und ſind daher auch
vor jeder Enttäuſchung geſichert. Selbſt als bei
der letzten Wahl die Conſervativen in mehreren
Wahlkreiſen unter der mehr laxen Auffaſſung
der Nationalliberalen vom Wahlcartell zu leiden
hatten, überraſchte uns das nicht im mindeſten.
Unſer wiederholter Hinweis auf dieſes ſonderbare
Vorgehen, der ſich auf ein unwiderlegliches Be
weismaterial ſtützte, ward uns oſt ſelbſt von
mehr oder weniger konſervativen Blättern ver-
dacht. Hoffentlich trägt dieſer neue eclatante Be
weis der „fides nationalliberalis““ dazu bei,
ihnen die Augen endlich und gründlich zu öffnen
und ſie von dem politiſch recht gefährlichen Prin-
cip des „alles zum beſten kehren“ zu heilen, dem
ſie den Nationalliberalen gegenüber oft in weit
höherem Maße als der eigenen Partei zu huldi-
gen pflegen.

Vermiſchte Nachrichten,
Der Kaiſer ließ ſich am Dienſtag Vormit-

tag die laufenden Vorträge halten und empfing
darauf mehrere höhere Officiere. Mittags er-
theilte der Monarch dem General von Albedyll
und dem Oberſt Grafen Zeppelin Audienzen und
unternahm ſpäter eine Spazierfahrt. Donners
tag Nachmittag wird der Kaiſer zu der Grund
ſteinlegung für den Nordoſtſeekanal nach Kiel
reiſen und am Abend des nächſten Tages wieder
in Berlin eintreffen.

Nach einer Mittheilung der Lübecker Senates
wird der Kaiſer auf der Rückreiſe von Kiel Lübeck
berühren. Eine offizielle Begrüßung erfolgt aber
nicht. Die Abreiſe des Kaiſers nach Ems
wird nicht vor Mitte Juni ſtattfinden.

Ueber das Befinden des Kronprinzen ver
lautet, daß ihm nur längeres Spr echen Be
ſchwerde verurſacht. Es werden jetzt Beizungen
im Halſe vorgenommen, durch welche man den
weiteren Fortſchritten der Wucherung vorzu
beugen hofft. Der beſtehende ſehr kleine Aus
wuchs iſt ohne alle Gefahr. Jn der Familie
des hohen Patienten hat ſich jetzt auch alle
Beſorgniß verloren.

Das Befinden des am Unterleibstyphus er
krankten Herzogs Paul Friedrich von Mecklen
burg Schwerin iſt ſehr bedenklich, aber doch noch
nicht hoffnungslos.

Einer Meldung des in Warſchau erſcheinen
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Bett verlaſſen.
ten Arzt bekanntlich bereits todt geſagt.

Aingen im SchächenThal, Kanton üri, hat

des preußiſchen Herrenhauſes, Herrn
Koscialski und dem Geheimen Regierungs
von Bitter wegen der bekannten Herren-

ausaffaire am 24. Mai in früher Morgenſtunde
von

Ein Nachſpiel der letzten Reichstagswahl.
Der hannoverſche Hauptmann a. D. v. H. iſt

ung des Landraths von F. in
ahlverſammlungen zu 600 Mk.

Geldbuße verurtheilt worden.
Bei einem Brande in Geberſchweier wurden

von einem einſtürzenden
Schuppen verſchüttet. Drei ſind todt, einer
ſehr bedenklich verletzt.

Profeſſor Billroth in Wien iſt als wieder
geneſen zu betrachten. Er konnte ſchon das

Ein Gerücht hatte den berühm-

Bergſturz in der Schweiz. Gegenüber Spi-

Sonntag Nachmittag ein Bergſturz ſtattgefunden.
Eine etwa 500 Meter breite Felsmaſſe ſtürzte
von der halben Berghöhe herunter, 2 Hütten
mit 5 Perſonen ſind verſchüttet. Einzelne Stürze
dauern fort.

Jn dem neuen, noch nicht eröffneten Wiener
Burgtheater brach Feuer in der Unterbühne
aus, das aber bald gelöſchj wurde. Der Schaden
iſt nicht groß.

Jn Ansbach erſchoß ſich ein Ulanen-
Unterofficier wegen einer kleinen Arreſtſtrafe.

Jn der Kohlengrube von Udſton bei Glas-
ow fand eine Exploſion ſchlagender

ett er ſtatt. 83 Arbeiter ſind getödtet.

Ein in der Nacht zum Sonnabend im
Poſen'ſchen ſtattgehabte Wolkenbruch be
ſchädigte die Eiſenbahnbrücke auf der Strecke
KreuzSchneidemühl zwiſchen Stowen und Schön-
lanke. Der Verlehr mußte in Folge deſſen zeit-
weiſe eingeſtellt werden.

Der Abendſchnellzug Frankfurt-Heidelberg
Karlsruhe ſtieß Sonnabend bei Durlach auf
einen Güterzug; Verletzungen von Perſonen
ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen. Vier
neue Güterwagen wurden zerſtört.

Ein Beamter des Wiener Poſtamtes hat 20
Geldbriefe mit einem Geldbetrage von ungefähr
150000 Gulden unterſchlagen und iſt
flüchtig geworden. Es waren zumeiſt Briefe
Wiener Banken an Klienten in der Provinz.
Der flüchtige Beamte heißt Zalewski. Sein
Bruder, der mit ihm einverſtanden geweſen ſein
ſoll, wurde verhaftet.

Wie aus Calcutta telegraphiert wird, iſt ein
überaus heftiger Wirbelſturm über die
Spitze der Bai gezogen. Vier Leuchtſchiffe ſind
verſchwunden. Das Schiff „Godiva“ iſt
mit Mann und Maus geſunken, und man
fürchtet, daß noch weitere Unglücksfälle vorge-
kommen ſind.

Die Umgebung von Temesvar iſt von einer
neuen ſehr ſtarken Ueberſchwemmung
heimgeſucht, die vielen Schaden angerichtet hat.
Jetzt fällt das Waſſer wieder.

Jn NewYork brach in den Ställen der
dortigen Pferdebahngeſellſchaft Feuer aus.
1600 Pferde kamen um. Alle in den Schuppen
ſtehenden Wagen verbrannten und zwei den
Ställen gegenüber liegende Häuſergevierte wurden
ebenfalls zerſtört. Der Geſammtſchaden wird
auf anderthalb Millionen Dollars veranſchlagt.

Eine furchtbare Dyn amit- Exploſion
zerſtörte einen Theil eines Hauſes in der Via
Santagoſtino in Genua. Drei Perſonen wurden
getödtet. Der Thäter iſt unbekannt.

Folgen des Aberglaubens. Welch' traurige
r der Aberglauben vom Spiritismus nach
ich zieht, beweiſt ein Selbſtmord, der ſich im

von St. Louis ereignete. Miß Cora
ullivan, ein Mädchen von 22 Jahren, ver

giftete ſich dort, indem ſie 210 Gramm Cheoral
zu ſich nahm. Sie war die Tochter eines ſehr
wohlhabenden Bürgers, hatte eine gute Erzieh-
ung genoſſen und würde eine glänzende Zukunft
gehabt haben, wenn ſie nicht vor etwa 2 Jahren
in die Geſellſchaft von Spiritiſten gerathen wäre.
Sie beſuchte deren Verſammlungen nahm an

jene Gemüthsverfaſſung, die unabwendbar zum
Jrrſinn führt. Der Tod ihrer Mutter ſcheint
dem Verſtande des Mädchens den Reſt gegeben
zu haben, ſie mußte unter ärztliche Behandlung
geſtellt werden und kam ſchließlich in die Anſtalt,
wo ſie das Chloral einer Wärterin aus dem
Korbe ſtahl und ſich damit vergiftete.

Am 18. März d. J. iſt das Kanonenge-
ſchenk des Kaiſers an den Sultan von Zanzibar
gemeinſchaftlich von dem Kaiſerlichen General
konſul Dr. Arendt und den Korvettenkapitän
Böters, Kommandant des Kreuzers „Möwe“,
in feierlicher Audienz übergeben worden. Die
Truppentheile von Zanzibar waren in Zügen
vor dem Palais aufgeſtellt und die Miliz bildete
Spalier auf dem Weg, auf welchem ſich das
Perſonal des Kaiſerlichen Konſulates und Kapi-
tän Böters mit ſeinem Stabe nach dem Palais
bewegten. Am Eingang deſſelben ſalutirte die
bewaffnete Macht unter den Klängen der Wacht
am Rhein, und im Jnnern empfing der Sultan
unter dem üblichen Zeremoniell die deutſchen
Abgeſandten. Nach einer Anrede des kaiſerlichen
Generalkonſuls ſprach der Sultan ſeinen wärm-
ſten Dank für das kaiſerliche Geſchenk aus und
nahm noch eine Anſprache des Lorvettenkapitäns
Böters entgegen, welcher ſich erbot, die Manipu
lationen des Gebrauchs der Kanonen darzulegen.
Das Geſchenk beſteht aus einer Batterie von
ſechs mit dem preußiſchen Adler, ſowie dem
Wappen und dem Namenszuge des Sultans
verzierten Geſchützen mit künſtleriſch ausgeſtatteten
Lafetten.

Jn dem in Danzig ſtattgehabten großen
Sozialiſten geſetze, in welchem 26 Perſonen
duf der Anklagebank ſaßen, iſt am Sonnabend
aas Urtheil gefällt worden. 6 Angeklagte wurden
freigeſprochen. Von den übrigen wurden wegen
Theilnahme an geheimen Verbindungen drei zu
je 2 Monten, drei zu je 6 Monaten, und vierzehn
zu je 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Dem Vernehmen nach wird auch Seitens
der ſächſiſchen Lotterie- Direction eine
Verminderung in der Zahl der Looſe
beabſichtigt. Dieſelbe ſoll dadurch herbeigeführt
werden daß ſtatt der jetzt beſtehenden Zehn-
theilung wieder Achtel- und Viertelloſe eingeführt
werden.

Neue Krupp'ſche Kanonen. Mit der
vierzig-Centimeter-Kanone dem ſchwerſten im
Krupp'ſchen Etabliſſement fertig geſtellten Ka-
liber, hat man die größten Erfolge erzielt, welche
bisher überhaupt mit einem Geſchütz erreicht
worden ſind. Bei ſenkrechtem Auftreffen würde
in der Nähe der Mündung des Geſchützes eine
ſchmiedeeiſerne Panzerplatte von 104 Centimetern
Stärke und noch auf 1000 Meter Entfernung
eine ſolche von 97 Centimeter Stärke glatt
durchgeſchlagen werden. Nicht minder haben
auch die Leiſtungen des neuen Schnellfeuerge-
ſchützes alle Erwartungen übertroffen. Dasſelbe,
ein Pirotgeſchütz mit Panzerſchutz, verfeuert
Vollgeſchoſſe, Schrapnel's und Kartätſchen mit
einer Feuergeſchwindigkeit von 71/, bis 13 Se-
kunden per Schuß. Alle Theile dieſes Geſchützes,
deſſen Bedienung drei Mann erfordert, funktio-
nirten tadelfrei.

Aus dem Reichstage. Große Heiterkeit er
regte es in der Mittwochsſitzung, als der Schrift-
führer Abg. Wichmann, welcher den Namens-
aufruf vornahm, ſeinen eigenen Namen vorlas
und, als er das erwartete „Hier“ nicht hörte,
noch einmal laut und deutlich den Aufruf ſeines
Namens wiederholte. Erſt das Gelächter in
ſeiner Umgebung machte ihn auf das Komiſche
der Situation aufmerkſam, worauf er lachend bei
ſeinem Namen in der Liſte die Anweſenheit ſei
ner Perſon verzeichnete.

Ein ganz neues Vergnügen für die Ber
liner hat ein bekannter Reſtauraterr erfunden
und damit ein gutes Geſchäft gemacht. Derſelbe
hatte in ſeinem Garten das Wurzelende einer
ſehr ſtarken Akazie liegen, welches nur noch zu
Brennholz zu gebrauchen war. Um das zähe
Stück Holz zu zerkleinern, ohne große Koſten
dadurch zu haben, kam der ſpeculative Mannauf eine ſchiaue Jdee. Ein großes Placat mit

der Aufſchrift: „Hier kann gratis Holz gehackt
werden“, hatte den erwünſchten Erfolg. Faſt

Geiſterſitzungen theil und gerieth ſchließlich in

der neben das Wurzelende gelegten Axt und
hieb wacker darauf los, bis er müde wurde.
Der Wirth kannte eben ſeine Berliner zu gut.
Jn wenigen Wochen hatten ſie den Koloß zer-
kleinert und der ſchlaue Wirth lachte ſich ins
Fäuſtchen.

Ein Haus für das zwölfte Kind verſprach
ein Rentier in Bahrenfeld bei Hamburg einem
dortigem Eiſenbahnangeſtellten vor mehreren
Jahren, als dieſem nach und nach eine Anzahl
Kinder geboren wurden. Dieſes Verſprechen
wurde bei der Geburt des zehnten und auch des
elften Kindes wiederholt und auf wiederholte An
fragen des Eiſenbahnbeamten, ob der Rentier
denn auch das Verſprechen ernſt gemeint habe,
ſoll dieſer ſtets erklärt haben, daß er das Ver-
ſprechen des Hauſes ernſt genommen und dieſes
dem glücklichen Vater halten würde, ſobald das
zwölfte Kind geboren ſei. Es iſt verſchiedentlich
über den Fall berichtet worden, auch daß, als
das zwölfte Kind anlangte, der Privatier ſich ge
weigert, das Haus zu geben und ſein Verſprechen
als im Scherz erfolgt bezeichnet hat. Der Angeſtellte
klagte und die Civilkammer des Landgerichts ent
ſchied nach längerer Zeit und vielen Terminen zu
Gunſten des Klägers. Der Beklagte legte beim
Vberlandesgericht in Kiel Berufung ein und dieſes
hat jetzt dahin entſchieden, daß, da aus den Ver
handlungen und Zeugenvernehmungen das Ver
ſprechen als ein ernſtgemeintes ſich darſtelle, dieſes
als bindend zu bezeichnen und die Berufung ab
zuweiſen, der Vater des zwölften Kindes aber be-
rechtigt ſei, ſich von den Häuſern des Beklagten
eins auszuwählen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Braunſchweiger 20 Thlr.-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 50 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtraße 13. die Verſicherung für eine
Prömie von 70 Pf. pro Stück.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 28. Mai. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 22. bis mit 28. Mai
er. pro Stück 10,50 15,00 Mk.

———J

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

Berlin, 1. Juni, 9 Uhr 20 Min. Vorm.
Aus Paris wird gemeldet Heute Nacht hatten
ſich anläßlich des Abends in der Oper ſtatt-
gehabten Officierballes mehrere Tauſende vor
den Zugängen der Oper eingefunden, welche
nach bekannter Melodie „aux ampions“ riefen
„Demission! vive Boulanger nous laurons“.
Etwa 200 zogen zum Elyſee die Wiederein-
ſetzung Boulangers verlangend. Etwa hundert
berittene Municipalgarden zerſtreuten die Bande.
Nach Mitternacht war alles ruhig.

Berlin, 1. Juni, 10 Uhr 40 Min. Vorm.
Hamburg: Geſtern Abend iſt auf dem Strand-
quai „Hübenerquai“ Feuer ausgebrochen, ſechs
Schuppen ſind niedergebrannt. Die Schiffe
„City“, „Dortmund“ und „Gladiator“ ſind aus-
gebrannt. Viele umliegende Schiffe haben die
Takellage und die Maſten eingebüßt. Nach
1 Uhr ſchien die Gefahr weiterer Ausdehnung
nicht befürchtbar. Ob Menſchenverluſt vorge-
kommen, läßt ſich bisher nicht feſtſtellen. Der
Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt.

e

A n z e i gen.
DanKsagun g.Für die allſeitigen Beweiſe der Liebe nnd

Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Töchterchens ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlteſten

innigſten Dank. Die trauernde Familie
Gustav Göthe.

1 jüngerer tüchtiger Klempner findet dauernde
Beſchäftigung bei gutem Lohn. Anerbieten unter
A. R. 10 an die Kreisblatt Expedition.

Ein gewandtes und accurates

Stubenmädchen
wird zum 1. Juli d. Js. auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Bahnhof Corbetha geſucht.

Ein junges Mädchen als S Auf
wartung geſuchtjeder der Gäſte, der dieſe ſonderbare Einladunlas, griff, um ſeine Kräfte zu verſuchen, nach

Karistrasse 13, I Wr.
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Wernigeröder Sauerbrunnens
natürliches, kohlenſaures Waſſer, welches als erfriſchendes und die Ver-
dauung beförderndes organiſch reines Getränk zu empfehlen iſt, habe ich

Herrn Heinr. Schultze jr. in Merseburg
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W Baumaterialien-Handlung, S

Halle g. S.
empfehlen

XMosaikfliesen und
Fussbodenplatten all. Art,
Trottoirplatten, gerieſt u.

Kreuzfuge sWandbexkileidungsplatten. Drainröhren jed. Weite.

Chamottesteine, Granitwaaren,
Chamotteplatten,
Chamotteformsteine all. Sort., Gyps, Kalk hydr.,
Chamottemörtel. Troeppenstufen,

Thonrohre, glasirte, u.
Façonstücken all. Sort.,
Futterkrippen u. Tröge,

Verblendsteine in allen
Farben und Sorten,

Terracotten ete.,
Mauersteine,
Patent-Rohrgewebe.

Dachschiefer, deutsch u. engl.,

Portland-Cemente,
Roman-Cement,
Puszzolan-Cement,
Feuerfesten-Cement.

Rolatheer, schwedischer etc. Dachpappen, Theer u, Dachlack.
Asphalt, Holzcement,
Falz- und Dachziegel.

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Von heute ab ſteht ein Transport4 bis L jährige Osttfriesländer nie
ſowie hochtragende Wersen

F. Mürnherger,.
Gaſthof zum Deutſchen Hof, Lauchſtädterſtraße.

Bekanntmachung
der Ortskrankenkaſſe der Barbiere,
Böttcher, Buchbinder und verwandter

Gewerke zu Merſeburg.
Laut Statuten- Abänderung können auch ſelbſt

ſtändig Gewerbtreibende, welche das 45. Lebens-
jahr noch nicht zurückgelegt haben, in die Kaſſe
aufgenommen werden und ſind etwaige Geſuche
ſchriftlich an unſern Vorſitzenden P. Wunder-
lich (Schmaleſtraße Nr. 23) einzureichen.
Gleichzeitig bringen wir wiederholt in Erinner-

ung, daß alle An und Abmeldungen verſicherungs-
pflichtiger Perſonen innerhalb 3 Tagen ſchrift-
lich erfolgen müſſen, andernfalls wir durch
beſondere Verfügungen gezwungen ſind der
PolizeiVerwaltung Anzeige zu machen.

Der Vorſtand.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Grasnutzung der hieſigen
Pfarr- und Kirchenwieſe ſoll

Freitag, den 3. Juni er
Nachm A Uhr

im Kirchhof'ſchen Gaſthauſe allhier unter
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Schkopau, den 29. Mai 1887.
Der Kiürchenrendant.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige der Gemeinde Schkopan ge

hörige Kirſchennutzung ſoll
Freitag, dem 3. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr
im Kirchhof'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet

werden. Ber Gemeindevorstand.

30 000 arſind ganz oder getheilt auf gute Hypothek auszu
leihen. Näheres durch

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Aliheebonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.

Fr. Schreiber's Conditorei.

Einen Flügel höchſt intereſſante
Neuheit mit der vom
Herrn v. Jancro con-
ſtruirten Klaviatur,
welche in muſikaliſchen Kreiſen das höchſte
Jntereſſe wachgerufen hat und in allen
muſikaliſchen und auch in verſchiedenen andern
Zeitungen durch Zeichnung und Beſchreibung
erläutert worden iſt, habe ich in meinem
Magazin in Halle, Leipziger Straße 71,
auf vierzehn Tage aufgeſtellt und lade hier-
durch Alle, welche ſich für dieſe Neuheit
intereſſiren, zur Beſichtigung des Flügels
ergebenſt ein Hochachtungsvoll

O. M. Fetter.
Das vorzüglichſte Linderungsmittel gegen

Hals und Bruſtleiden ſind

Spitzwegerichbonbon
in Packeten à 10 u. 20 Pf. zu haben bei
Herren: P. W. Tänzer, O. Teichmann,
Leopold NMeissner, A. B. Sauerbrey,

J. Meyers Ww., F. D. Panechke,
Otto Wirth, Otto Elbe, II. NMüller,

Th. Bleyer, R. Heyne, O. Nattern, II. Keck,
R. Baumann und G. Schönberger.

Rhein Pe eigen. Gewächs, rein, kräftig,
S weiß ä Ltr. 55 u. 70 Pfg., roth

90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreupach.

A. Nagel,
Magdeburg, Faßlochsberg 20,

heilt nach den Grundſätzen der

T Homöopathie S4 JRheumatismus, Gicht, Magenkrank-
heiten jeder Art, naſſe und trockene
Flechten, Frauenleiden, und ähnliche

ankheiten,

S Fellleihigkeil,
heilt unter Garantie.

Behandlung auch brieflich.

Leunaerstr. No. 4.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum zur gefälligen Beachtung, daß ich mit
dem heutigen Tage die Warmbadeanſtalt

Marienbad Wvon Herrn Heuſchkel übernommen habe. Das
Bad iſt täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends
8 Uhr geöffnet.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine neu ein
gerichtete

Schwimm- Anſtalt
und die Zellenbäder auf der Saale auf
merkſam zu machen dieſelbe wird am 4. d. Mts.
eröffnet. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
die mich beehrenden Gäſte ſtets zufrieden zu ſtellen
und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Robert Sternherg,
Schwimm- u. Bademeiſter.

Jeden
Zahnsehmerz

hebt sofort
C. Stephan's Cocawein

Originalfaschen (mit Schutzmarko)
a 1 u. 2 VI.

in den Apotheken,

Mehrere tüchtige Zimmerleute u. Tiſchler
aber nur accurate Arbeiter finden lohnende Beſchäf

tigung. BRuntzel Herrich,
Maſchinenfabrik u. Mühlenbanuanſtalt,

Merſeburg.

Theater in Moerseburg.
(Tivoli-Saal.)

x Mittwoch, den I. Juni 1887 Er
Gastspiel des Berliner Schau-

spiel-Ensemble.
e 2Der Hüktenbeſitzer.

Schauſpiel in 5 Aufzügen nach dem eigenen Roman
bearbeitet von Georges Ohnet.

Stadttheater Leipzig.
Donnerſtag, 2. Juni.

Neues Theater. Czar und Zimmermanu.
Anfang 7 Uhr.

Der Hütteunbeſitzer. AnfangAltes Theater.

Extra-Weilage.
8 Uhr.

Der Geſammt- Auflage vorliegender Nummer
iſt eine Extra-Beilage beigefügt, welche von
der Vorzüglichkeit des aus edelſten rheiniſchen
Weintrauben bereiteten ächten rheiniſchen.
Trauben Bruſt Honigs von W. H. Zicken
heimer in Mainz, bei Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung, Bruſßt-, Lungen- und Hals
leiden, Huſten der Kinder handelt. Verkaufs-
ſtellen befinden ſich in Merſeburg bei
Herrn Heinrich Schultze jr., Enten-
plan 4; Lauchſtädt: F. H. Langenberg
Mücheln: E. Temme; Schafſtedt: Carl
Apel. Beſtellungen von auswärts werden
mit umgehender Poſt ausgeführt.

Redgetien, Schneüpreſſendruc und Verlag von J. Leidholdt ig Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

Schwinnm- Bade-Anstalt

2 c S V
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